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Auf 80 Kilometern bahnt sich die Murg 
ihren Weg durch den Nordschwarzwald 
zum Rhein. Wie nur wenig andere Flüsse 
verkörpert sie ein Stück Geschichte: von 
der Wildnis zur Industrialisierung. Und bis 
heute prägt sie das Leben der Menschen. 
Eine Reise mit spannenden Begegnungen 

Meine Murg
Expedition Heimat

Die Ufer der Murg sind reich an 
unterschiedlichen Landschaften: 
In dem zur Gemeinde Baiers-
bronn gehörenden Ort Huzen-
bach fließt sie gemächlich durch 
ein breites Wiesental

Wildes Wasserreich: Das war 
nicht immer so. Im Laufe der 
letzten 100 Jahre wurde der 

Murg auf Abschnitten so viel 
Wasser abgezwackt, dass das 
Flussbett teilweise trocken lag

Tiefgrünes Waldreich: Blick von  
den Hügeln des Nordschwarzwaldes 
über das Murgtal, das am Horizont  
in der Rheinebene endet 

Im Sommer bietet 
sich die Murg für 
eine Erfrischung an
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Ohne die robusten und  
geländegängigen  
Hinterwälder sähe die 
Landschaft rund um  
den Belchen heute wohl 
ganz anders aus. Kein 
Wunder, dass Bäuerin  
Michaela Schelb stolz  
auf ihre Schwarzwälder 
Rinder ist …

 Morgens pünktlich um acht Uhr macht 
sich die Hinterwälder-Herde vom  
Oberen Stecklehof in Münstertal-Neuhof 

auf den langen Weg hinauf zu den saftigen Weiden  
oberhalb vom Wiedener Eck. Mehr als einen Kilometer 
und 100 Höhenmeter legen die Tiere zurück, bis sie  
auf der Weide sind. Zuvor haben Bäuerin Michaela 
Schelb und ihre Eltern Maria und Arnold Schelb die  
26 Milchkühe wie jeden Morgen gemolken. Immer um 
6.30 Uhr, denn Milchkühe lieben einen festen Tages-
rhythmus und Regelmäßigkeit. Die Schelbs züchten seit 
Jahrzehnten Hinterwälder. Unzählige Plaketten an der 
Stalltür zeugen von den Züchtungsleistungen und Preisen 
der vergangenen Jahrzehnte. „Auf unserem Betrieb 
gab’s nie eine andere Rasse, denn die Hinterwälder sind 
einfach perfekt an die rauen und kargen Lebensbedin-
gungen hier oben auf 1000 Metern im Südschwarzwald 
angepasst“, erzählt die 34-Jährige. 

Es gibt nur noch 2500 Tiere
Der Südschwarzwald, das ist eine Mischung aus 

offenen Wiesen und Wald, steilen Berghängen, engen 
Flusstälern und verstreut liegenden Einzelgehöften.  
Hinterwälder, die vom Aussterben bedrohte Rasse 
mit einer Widerristhöhe von 1,20 Metern und einem 
Gewicht von 380 bis 450 Kilogramm, sind die kleinste 
mitteleuropäische Rinderrasse. Sie haben die Schwarz-
waldlandschaft über Jahrhunderte geprägt. Auch die 
charakteristischen Weidbuchen des Südschwarzwalds 
sind durch die Beweidung mit der robusten Rasse  
mit dem weißen Kopf und den feingliedrigen Beinen 
entstanden. Die Tiere fressen sogar Sträucher und Jung-
bäume und halten so die wertvollen Hochweiden im 
Schwarzwald von Bewuchs frei. 

„Die beweglichen und geländegängigen Hinterwälder 
machen keine Trittschäden auf den kargen Böden 
und laufen viel sicherer als die Schwarzbunten meines FO
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Nachbarn. Und für 
mich als Frau sind diese 
kleinen Kühe viel handlicher, und ich komme trotz 
der Hörner gut mit ihnen klar“, sagt Michaela Schelb. 
Beim Oberen Stecklehof hat jede Kuh einen Namen, 
die Landwirtschaftsmeisterin kennt jedes Mitglied der 
Herde von klein auf. „Ich habe auf einem großen Betrieb 
mit Schwarzbunten gelernt, die hatten 80 Kühe, da hat 
man gar keinen Bezug mehr zur einzelnen Kuh“, erzählt 
sie. „Hier bei uns ist das anders, und es gefällt mir so 
viel besser.“ Etwa 3500 Liter Milch liefert eine Hinter-
wälderin im Jahr, sie wird zehn bis zwölf Jahre alt. Die 
Milchleistung von Hochleistungskühen hingegen liegt 
bei 10 000 bis 11 000 Litern pro Jahr. Lässt die Milch-
leistung deutlich nach, wird die Kuh geschlachtet, meist 
nach wenigen Jahren. 

Die Landwirte vom Oberen Stecklehof nehmen die 
geringere Milchleistung und den geringeren Verdienst 
in Kauf, eine spezielle Hinterwälder-Prämie und die 
Steillagenförderung des Landes gleichen einen Teil des 
finanziellen Nachteils aus. 31 Milchviehbetriebe und  
180 Mutterkuhbetriebe mit der vom Aussterben be- 
drohten Rasse des Südschwarzwalds gibt es noch. Ins-
gesamt zählt man gerade noch 2500 Tiere dieser Rasse. 
1987 schlossen sich deshalb Schwarzwälder Landwirte, 
Züchter und Unterstützer zum Förderverein Hinter-
wälder e. V. zusammen. Ihnen ist es wichtig, die alte 
Nutztierrasse zu erhalten. Michaela Schelb engagiert  
sich als Beisitzerin im Hinterwälder-Förderverein, ihr 
Vater Arnold Schelb war Gründungsmitglied. 

Die ganz besondere 
Schwarzwaldkuh

Ihre Heimat ist die Region rund um den 
Belchen (1414 m). Die kleinen „Hinter-

wälder“ machen die kargen Böden nicht 
kaputt und halten die Landschaft frei

Milchkühe brauchen einen 
geregelten Rhythmus. Deshalb 
geht es jeden Morgen pünktlich 
um acht Uhr auf die Weide

 Jede Kuh hat  
einen Namen – und 

das ist Gemsi!



Festes Schuhwerk ist auf 
dieser knapp 14 Kilometer 
langen, relativ anspruchs- 
vollen Rundwanderung  
absolut notwendig

Fantastisch: Nach Einbruch 
der Dunkelheit bis 22 Uhr  
werden die Menzenschwander 
Wasserfälle von Mai bis  
Oktober mittwochs, samstags 
und sonntags beleuchtet

Eine kleine Stärkung hat man 
sich nach dem anstrengenden 

Aufstieg zur Hütte verdient – bei 
gutem Wetter natürlich auf der 

Gartenterrasse im Grünen

Die Menzenschwander 
Hütte liegt etwas 

versteckt auf 
1220 Höhenmetern

Lockt unterwegs eine kulinarische  
Belohnung, macht eine Wandertour gleich 
noch mehr Spaß. Deshalb haben wir an  
den Wegen im Schwarzwald die urigsten 
Hütten und Gasthöfe mit dem leckersten  
Essen für Sie entdeckt. Hier unsere Tipps …

Wandern mit Einkehr

Abwechslungs- und aussichts-
reich ist die 14 Kilometer lange 

Rundwanderung von Menzen-
schwand zum Herzogenhorn, für 
die etwas Kondition ganz gut ist. 
Nach etwa neun Kilometern kann 
man jedenfalls erst mal durch-
schnaufen und sich stärken. In der 
gemütlichen Menzenschwander 
Hütte begrüßt Hofhund Asko die 
Wanderer, Hühner rennen ga-
ckernd durcheinander. Das sind 
übrigens ganz besondere: Brahmas, 
Riesenhühner amerikanisch-asia-
tischer Herkunft. Mit deren Eiern 
wird die Hüttenspezialität Spätzle 
zubereitet. Mindestens genauso 
lecker sind die hausgemachte Brat-
wurst, das ofenfrische Brot oder die 
Maultaschen. Infos zur Wanderung 
und zu den Öffnungszeiten gibt’s 
unter www.hochschwarzwald.de.

INFO Menzenschwander Hütte, 
Clemens Beckert, Passhöhe 11, 
79868 Feldberg, Telefon: 0 76 76/ 
2 24, www.menzenschwander-
huette.de

Hausgemachte 
Spätzle aus  
eigenen Eiern

Hochschwarzwald
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… in diesem Frühling und Sommer: Von  
Festen und Konzerten bis hin zu Sportevents  
und Blütenteppichen – der Schwarzwald  
hat Spektakuläres zu bieten. Unsere Tipps …

Gaukler und 
Jongleure 

tummeln sich 
in den Gassen 

der Altstadt

Der Weinwanderweg 
rund um Offenburg 
schlängelt sich entlang 
der Rebberge

Da sind Nerven gefragt: 
Auf dem Turnierplatz 
geht es richtig zur  
Sache. Ritter hoch zu 
Ross nehmen ihre  
Gegner ins Visier
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Highlights

Die historischen Fachwerkfassaden und die 
verwinkelten Gässchen in Horb sind für eine 

Zeitreise wie gemacht. Und die ganze Stadt ist mit 
dabei – immer am dritten Wochenende im Juni. Dann 
finden in dem Städtchen am Neckar die „Maximilian 
Ritterspiele“ statt. Auf dem Turnierplatz riskieren 
Rittersleut hoch zu Ross Kopf und Kragen, in der In-
nenstadt preisen Händler ihre Waren an, Gaukler und 
Feuerspeier zeigen, was sie können. Es gibt Honig- 
met, Drachenblut und Hexenelixier. Lecker! Wirklich!

Die Spiele verweisen historisch auf den Horber 
Vertrag von 1498, mit dem König Maximilian I. den 
langen Erbfolgestreit zwischen Herzog Eberhardt 
und dessen Vetter Graf Ulrich beendete. In diesem 
Jahr wird in Horb schon zum 22. Mal das Mittelalter 
zur Gegenwart. Dazu tragen auch die Besucher ihren 
Teil bei, wenn sie sich in historischem Gewand unter 
das Volk mischen. Da tummeln sich Edelleute in  
feinem Zwirn, Landsknechte und sogar ganze Familien 
erscheinen in der Mode wie zu Eberhardts Zeiten.

15. bis 17. Juni: Maximilian Ritterspiele in Horb. 
Auskünfte gibt es bei der Stadtinformation Horb, 
Telefon: 0 74 51/90 12 00. Tickets sind online  
unter www.ritterspiele.com erhältlich.

Natürlich hat es etwas, gute Tropfen gemütlich in 
einem Winzerkeller zu probieren. Aber Weine 

genau da zu verkosten, wo ihre Trauben wachsen, ist 
etwas ganz Besonderes. Das hat die sechs Weinbau-
betriebe von Offenburg auf die Idee gebracht, im 
September zum Weinwandertag einzuladen. Die acht 
Kilometer lange Strecke schlängelt sich durch die Reb-
berge – mit fantastischen Ausblicken in die Rhein- 
ebene, hinüber zu Vogesen und Straßburger Münster, 
aber auch auf die Schwarzwaldberge im Kinzigtal.

Alle ein bis zwei Kilometer entlang der Strecke 
warten die einzelnen Winzer mit ihren besten Weinen 
auf, dazu gibt es Köstlichkeiten der badischen Küche. 
Und eines ist jetzt schon sicher: Man wandert dort 
nicht allein. Der Weinwander-Pass (14 Euro) erlaubt, 
an jedem Stand einen Wein nach Wahl zu probieren, 
und beinhaltet den kostenlosen Bustransfer von  
und zum Offenburger Bahnhof.

2. September: Weinwandertag an den Rebhängen 
rund um Offenburg. Weinbaubetriebe laden zum 
Probieren ein. Auskünfte: Touristinfo Offenburg,  
Telefon: 07 81/82 20 00, www.offenburg.de

Honigmet & Drachenblut: auf 
zur Zeitreise ins Mittelalter

Eine Weinprobe mit  
fantastischen Ausblicken
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Die Batterteiche 
hat sogar Orkan 
Lothar überstanden, 
der Weihnachten 
1999 über den Berg 
fegte und zahllose 
Bäume ringsum  
wie Streichhölzer 
umknicken ließ

Erklimmt man den Battert und steigt den Weg hinauf, der immer wieder 
durch in den Fels gehauene Treppen unterbrochen wird, steht man 

kurz vor dem höchsten Punkt plötzlich vor ihr: Die rund 600 Jahre alte  
Batterteiche hat sich hier oberhalb der Ritterplatte in den felsigen Unter-
grund gekrallt. Der schmale Fußweg führt über ihre dicken Wurzelstränge, 
die sich rundum auf dem Boden schlängeln. Besonders hoch ist der Baum 
mit seinen rund 18 Metern nicht. Aber mit seinen ausladenden Ästen wirkt 
der älteste Baum im Stadtgebiet von Baden-Baden äußerst beeindruckend.  

Der Battert mit seinen ungewöhnlichen Felsformationen gilt als  
das bedeutendste Klettergebiet im Schwarzwald. Mächtige Buchen und 
Bergahorne besiedeln den Südhang. Er bietet seltenen Tierarten wie  
Eidechsen, Salamandern und Schlingnattern einen Lebensraum. Sogar 
Wanderfalken brüten seit einigen Jahren wieder hier. Das Areal ist 
Naturschutzgebiet und seit 2002 auch Bannwald. Das bedeutet in Baden-
Württemberg, dass hier keine wirtschaftliche Nutzung mehr zugelassen 
ist. Auf dem Battert befinden sich Reste eines keltischen Ringwalls, der 
die Bergkuppe umzieht. Die Mauer aus mächtigen Steinen ist zum großen 
Teil überwuchert, doch wer genau hinsieht, kann sie erkennen. 

INFO Der Battert ist eine Top-Adresse zum Wandern – und  
dabei stadtnah. Auskünfte bei der Tourist-Info Baden-Baden,  
Telefon: 0 72 21/27 52 00, www.baden-baden.de

Die älteste Eiche im Stadtgebiet
Baden-Baden

Ob im Frühling, Sommer, Herbst oder Winter – die Batterteiche ist immer eine Augenweide. Der Weg zu  
ihr ist mit festem Schuhwerk ganzjährig sehr gut begehbar. Nur bei Eis und Schnee ist Vorsicht angebracht

Sie sind sehr alt und  
haben alle ihre ganz eigene 
Geschichte zu erzählen:  
Besuchen Sie mit uns 
Großvatertanne, Krummes 
Föhrle und die Riesige 
Waldtraut …

Sagenhafte 
Bäume

Der Ebersteinburg-Rundweg 
führt zum Battertgipfel 

Schroffe Felsenkanzeln, eine 
atemberaubende Aussicht von 
der Ritterplatte, die malerischen 
Ruinen des Alten Schlosses und 

der Burg Eberstein, die mythische 
Wolfsschlucht und natürlich das 
Naturdenkmal Batterteiche – der 
Premiumwanderweg bei Baden-

Baden ist ein echtes Naturerlebnis. 
Ausgangspunkt der gut ausgeschil-
derten Tour ist der Wanderparkplatz 
Wolfsschlucht vor dem Ortseingang 

Ebersteinburg. Die reine Gehzeit 
beträgt ca. 3 Stunden. Maximaler 

Anstieg: 150 Meter am Stück. 

TIPP
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